Nachtfalter-Raupe beknabbert Giftpflanze nur an appetitlichen Stellen

Hungrige Raupen liefern sich mit schmackhaften Pflanzen mitunter einen bemerkenswerten Überlebenskampf. Wie Forscher der Max-Planck-Gesellschaft entdeckt haben, reichert die sogenannte Ackerschmalwand Giftstoffe verstärkt an den Rändern ihrer Blätter an, um Schädlinge von vornherein abzuschrecken. Noch pfiffiger sind allerdings die Raupen des Nachtfalters Helicoverpa amigera: Sie fressen nur an Blattstellen, die geringe Mengen der Giftstoffe enthalten, wie die Max-Planck-Gesellschaft mitteilt.

Aktuelle Nachrichten - Jena/München (ddp). Hungrige Raupen liefern sich mit schmackhaften Pflanzen mitunter einen bemerkenswerten Überlebenskampf. Wie Forscher der Max-Planck-Gesellschaft entdeckt haben, reichert die sogenannte Ackerschmalwand Giftstoffe verstärkt an den Rändern ihrer Blätter an, um Schädlinge von vornherein abzuschrecken. 

Noch pfiffiger sind allerdings die Raupen des Nachtfalters Helicoverpa amigera: Sie fressen nur an Blattstellen, die geringe Mengen der Giftstoffe enthalten, wie die Max-Planck-Gesellschaft mitteilt. 

Die Ackerschmalwand (Arabidopsis thaliana) wächst an Ackerrändern und auf sandigen Böden. Wissenschaftlern des Max-Planck-Instituts für chemische Ökologie in Jena gelang es den Angaben zufolge erstmals, innerhalb eines Blattes der Ackerschmalwand die Verteilung von sogenannten Glucosinolaten hochauflösend zu lokalisieren. Aus den Glucosinolaten gehen giftige Senföle hervor, die Insekten schaden.

Da diese in der Regel am Blattrand mit dem Knabbern beginnen, reichert die Pflanze die Glucosinolate vor allem dort und darüber hinaus in der zentralen Blattader an. Offenbar gelingt es der Ackerschmalwand so, dass hungrige Schädlinge rasch von ihr ablassen. Einzig die Raupen des Nachtfalters meiden die vergifteten Areale und können so große Bereiche des Blattes verspeisen.
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